
Zeitschrift: Historischer Kalender, oder, Der hinkende Bot

Band: - (1768)

Artikel: Extract aus dem Mandatenbuch der Stadt Bern, wegen Verbott aller
fremden Calender

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-656756

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 21.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-656756
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Sechs Prämien, von 2 Ducaten jede, für die
Landleulc, die bis zu Ende des 1767 Jahrs wer-
den am meisten ftlbstgezogcne jmrge Vchweine zur
Mästung zu Markt gebracht haben.

Welches ist die beste Theorie der Kûcbàerpe
und «Oiubenofc-n, zu Ersparuug des -boizes uuo

andecr ^mreuigsnucrein^ Der Preis ist eine god

dene Denkmünze von 20 Ducalen. *)

Preisaufgaben auf das Jahr 1768.

"welches ist die beste Theorie, den Wasscrqucl.
lm nachmspühre», und dieselben mit den wenig-
sien Unkosten an Tag zu bringen? Der Preis ist
e ne goldene Denkmünze von -o Ducalen.

') Da verschiedene Verfasser im Veraanqcnen,
schristen von ihrer ftqcnen Handschrift, aitch en

m.,e mit ihrem Pfttschaft versieqftre Zedelchensim
qes.btkt haben; so crtlàvt dîe Gesâschast, daß/^
deiqleìch.ii iiistunstiq nicht zum Preise zulahe»

wird, inaleichen auch alle Proben zu den Prcmiew
so unvollständiq oder ohne Ramm derjenige», >'
sich darum bewerben, eingeschlkt werben.
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aus dem Mandatenbuch der Stadt Bern,

wegen Verbott aller fremden Calender».
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33 IR Schultheiß und Räth der Stadt Bern, thuu kuud hiemit; Mdcmll mit

besonderem Mißfallen wir wahrnehmen^müssen, da.ß Unsern Ordnungen zuwider, aller«

Hand Bücher im Land den Unsrigen angetragen, und in grosser Anzahl verkaufst wer«

den, die vielerley bedenkliche Sachen in sich halten; ja selbst?» dergleichen den alljährlich

ausgebenden Calender« einzuverleiben man sich bemühet:c. Daß demenach wir, aus

Landsvätterlicher Vorsorg, Unser unterm ;ten Merzen lezthin destthalb publicities vcr,
bott zu erfrischen, erforderlich und nothwendig erachtet; gestalten wir alles Hnsienn,

Handle« und Feiltragen dergleichen Büchern, und aller anderer, als der sogenannten

Bern - Calender«, so mit dem gedrukten Bären bezeichnet und privtlcgirt, zu allen Zeiten

völlig, und bey psen der Confiscation, auch Obrigkeitlicher Ungnad, alles Ornsts hlemit

verbotten haben wollen; inmassen mäniglich Unserer Angehörigen, diß verbott in Acyr

zu nemmcn, und sich selbst vor Schaden zu seyn^ wissen wird. Datum den i Christ'

monat 171».
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